Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtet die einſpalti, e 
Corpus - Zeile oder deren Raum 1 Sgr. Pf. 


Erscheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 

Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations- 

Preis für Einbeimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr. Aus - 
wättige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Thorner Wochenblatt. 


En. "ZE bet Mai Eer 


14 tionale Partei ſeit langer Zeit gegen offieiellen und dene Unterhemde gedrungen. Der Verbrecher nennt 
Politiſche Rundschau. as Deck Dee 2 5 1 ie auch bei der ſich „Blind“, iſt 22 Jahre alt, will aus London und 
Deutſchland. Berlin, den 7. Mai. Die Regierung ihre volle Anerkennung finden. Da iſt zus erſt 3 Tagen in Berlin ſein. Er räumt ſein Verbre⸗ 
riegsbereitſchaft des 8. und 7. Armeekoros find ber | exit die Wahrheit, daß unſere Armee für die preußi⸗ chen unumwunden ein.“ C 
oblen. Die Mobilmachung von 7 Armeecorps iſt | ſchen Kräfte an und für ſich eine zu groß iſt, daß wir | — Der Fürſt von Hohenzollern, welcher während 
chneller angeordnet worden als man erwartete. Noch damit eine Laſt für Deutſchland tragen, zu der Deutſch⸗ | feiner Anweſenheit in Berlin wiederholt Unterredungen 
orgeſtern hieß es allgemein — wie auch ein Berli land heranzuzieheu unſere Regierung nur allzu lange mit dem Miniſterpräſidenten gehabt hat, iſt aus An⸗ 
ner erg der confervatwen „Patr. Ztg.“ beſtätigt, — ſchon verſäum hat. Eine ähnliche Klärung geht auch laß der Mobilmachungs⸗Ordre Jonn Morgens nach 
daß Graf Bismarck bisher vergeblich die Mobilma⸗ in der ſchleswig⸗ holſt. Frage vor ſich. Die orfiziöfen | Düſſeldorf zurückgereiſt. Wie die „N. Pr. Z.“ hört, 
Nat ere habe, da der König erſt alle andern Zeitungen entdecken endlich, daß das, was unſere Re⸗ iſt es nicht wahrſcheinlich, daß der Prinz Karl von 
n Luft ſeben wolle. Inzwiſchen ſcheinen in lerung in Schleswig⸗Holſtein will, wieder eine unge⸗ Hohenzollern die ihm angebotene rumäniſche Krone 
E gäe die Gründe des Grafen Bismarck heure Mehrbelaſtung Preußens ſein würde, welche es annehme. Die „Militäriſchen Blätter“ enthalten 
gens in Ce Di ong Man betrachtet übris | jid wiederum für Deutſchland auferlegen müßte. Nichts einen „Einige Gedanken über die Landwehr“ über⸗ 
nur als n Mü ae die Mobilmachung zunächſt | 1 richtiger als das. Wenn wir dor Häfen bauen und ſchriebenen Artikel, in welchem aus den regelmäßig 
drückli n ittel, die diplomatiſche Action nach⸗ | befeftigen ſollen, den Kliſtenſchutz ausführen, einen Ca- wiederkehrenden Uebungen und der Ernennung der 
t icher zu unterftügen, „Was die Meinung bes | nal bauen e. ſ. w. u. ſ. w., dann foftet uns das an Bezirkskoumandeſure gefolgert wird, daß man nunmehr 
pf, — jcveibt ein Berliner Offieloſer der „Schleſ.] baaven Auslagen über 100 Millionen Ze, die Ver- der Landwehr, dieſem bei einem jeden ernſtlichen Konflikt 
tg. — daß der Krieg vor der Thür ſtehe, ſo liegt] [mehrung der Kriegsflotte noch gar nicht gerechnet, die ſo wichtigen und gradezu unentbehrlichen Theile 
darin offenbar eine Uebertreibung. Selbſt, wenn es] nothwendig iſt, dieſe neuen Werke zu verwerthen, d. des Heeres, wieder eine erhöhte Aufmerkſamkeit zuge · 
zu einer Mobilmachung der ganzen Armee käme, ſo h. zu einer wahren Machterweiterung zu machen. Nur wendet habe. Angeſichts der kriegeriſchen Verwickelun⸗ 
wären damit immer noch nicht Verhandlungen abge= | einen Irrthum können die offiziöſen Blätter noch nicht gen ſei es jetzt der Erwägung werth, welche Mittel zu 
ſchnitten, welche den Krieg verhindern könnten. Auch ablegen, das iſt der, daß ſie zu glauben ſcheinen, durch Gebote ſtehen, um dem von älteren Offizieren faſt 
könnten jeden Augenblick von Seiten der beiden Kriegs- die Annexion würde das Mißverhältniß bei der Neu⸗ ganz entblößten 1. Aufgebot der Landwehr ſchon im 
* Eutſchließungen eintreten, die plötzlich ein „nee | belaftung für Preußen weſentlich vermindert werden. Frieden altgediente Elemente zuzuführen. In dem 
plas ultra!" rufen. Ge Das iſt aber ein Irrthum, der Jedem klar werden Artikel wird vorgeſchlagen, von jedem Infanterieregi⸗ 
8 Jedenfalls bat aber der Frieden unter den gegen⸗ muß, wenn er nur die bloße Ziffer der Geldkoſten be- mente zwei Hauptlente erſter und zwei ältere Haupt⸗ 
wärtigen Umſtänden weniger Chancen als der Krieg. trachtet, welche die Bauten machen werden. Der leute zweiter Klaſſe A la suite ihrer Regimenter du 
Am mieiſten Beſorgniß hegt man vor einem Ausbruch | finanzielle Ueberſchuß, der bei der Vexwal⸗ ſtellen und fie auf etwa 3 Jahre Definitie der Land⸗ 
des Kriegseifers in Italien. Die italieniſche Regie⸗ | tung Schleswig-Holſteins nach Abzug ſeiner wehr zu überweiſen. Die Mehrkoſten dieſer für die 
rung hat zwar erklärt, daß ſie Oeſterreich nicht an⸗ Verwaltungskoſten und Zinszahlungen zc. bieiben würde, Schlagfertigkeit der Linie und Landwehr und die Kon⸗ 
greifen werde; aber jie hat damit nicht gejagt, daß fe | würde gewiß nicht hinreichend ſein, die Zinſen von 10 ſolidirung der beiderſeitigen Offtzierkorps ſo wichtigen 
einen Einbruch von Freiwilligen in das oſterreichiſche.] Millionen, geſchweige von 100 Millionen Thaler Maßregel würde die Summe von 300,000 Thlr. nicht 
Gebiet verhindern wolle. Wie man der „Köln. 3. zu decken, welche die Bauten und Anlagen doch] bedeutend überſchreiten. KE 
aus Florenz ſchreibt, zögert Die italieniſche Regierung mindeſtens koſten werden. Daſſelbe Verhältniß würde — Es taucht jetzt wiederholt, und zwar mit größe⸗ 
noch mit ihren Entſchlüſſen in Betreff der Organiſa- | fie bei der Menſchenkraft zeigen. Auch eie ſtärkſte rer Gewißheit die Nachricht auf, daß der Landtag be⸗ 
tion der Freiwilligen: es iſt gewiß, daß man die Ein⸗ Rekrutirung für Land⸗ und Seemacht in Schleswig: rufen wird. Die 2 bedarf ſeiner, heißt es, 
ſetzung einer Central⸗Commiſſiou für die Anwerbung Holſtein würde nicht den Bedarf der Mannſchaften Für nicht nur für eine Anleihe, ſondern auch zur Begrün⸗ 
Wirz reicorps in Erwägung gezogen hat. Dieſelbe | die Verwerthung dieſer Anlagen gewähren, ohne welche] dung ihrer Pläne für die Deutſche Einheit. Das iſt 
mon EE E melde ausdrücklich ihr wiederum Diefe Anlagen nicht eine Machlerweiterung, allerdings ka (004 Einen großen Krieg kann man 
ur Hälfte —.— Ven bene betenntniß abgelegt haben und ſondern nur eine größere Kalt, ja eine weitere Kriegs | nicht ohne Anleihe führen, und dazu bedarf man des 
bald 1 GE a Regierung. zur Hälfte von Garis gefahr bilden würden. Mit einem Wort, auch in Landtags. Die Erhaltung des jetzt unter Waffen be⸗ 
der D'sciplin und Beſold Die Freiwilligen ſollten in | vollem Beſitz Schleswig ⸗Holſteins iſt Preußen, ohne findlichen Heeres erfordert, wie man rechnet, eine täg⸗ 
gleichgeſtelt werden und ung der regulären Truppen ſich übermäßig zu belaſten und zwar für Deutſchland liche Ausgabe von 200,000 Thlr. Würde das gan 
Italien führen. Wie es vi Fahne des Königs von zu belaften, nicht im Stande, dieſen neuen Beſitz als Heer moblliſirt, jo würden 730,000 Mann unter Waf⸗ 
e ene DEER General Medi- europäiſche und deutſche Macht zu verwerthen. In | fen fein, welche täglich 500,000 Thlr., oder monatlich 
gi u it in Unterhandlungen über | den Stand kann es dazu nur 91255 werden durch die 15 Mill. Thlr. und mithin pro Jahr den van Do ré 
ieſen Plan. E Kaz i 2 Berbeiligung, der anderen deut chen Staaten an den 180 Mill. Thlr. erfordern würden. Hierzu kämen 
Ueber den Congreß-Vorſchlag liegen keine weite⸗ Laſten für Küſten⸗Bauten, Hafen = Befeſtigungen und noch Die bg Koſten der Mobilmachung, welche allein 
ren, Nachrichten vor. Ein Berliner Telegramm der |, Flotte. Dieſe Betheiligung kann aber nur gewonnen gegen 20 Mill. betragen ſollen. Ohne einen Syſtem⸗ 
„ei. Zig.“ behauptet, daß der Vorſchlag in Florenz] werden, entweder durch weitere Annexion oder auf og wechſel iſt an eine Derftändigung des Abgeordneten⸗ 
4 in Berlin auf entſchtiedenen Widerſtand ſtoße. ſogenannten bundesſtaatlichen Wege, wenn man die ſ. hauſes mit der Regierung nicht zu denken, und es 
— A Bemerkungen welche die „Nordd. Abg. Ztg.“ g. bundesſtaatliche Einigung mit Schleswig⸗Holſtein müßte deshalb ernſtlich an einen ſolchen gedacht werden. 
icht d Songreß-Nadyrichten knüpft, iſt allerdings er. beginnt und ſie nur als erſte und Hauptaufgabe der Es tauchen zwar auch darüber vielfache Gerüchte auf; 
—— Sen Graf Bismarck den Congreß durchaus preußiſchen Politik bei jeder Gelegenheit mit allen] wir können ihnen jedoch keinen Glauben ſchenken. Hr. 
ie Verb . e Mitteln, die Preußen beſitzt, nachhaltig verfolgt. Die v. Noggenbach kann nicht als Miniſter des Innern 
genbach „„ mit dem Freiherrn v. Rog⸗ preußiſche Regierung iſt nun jetzt zu der Ueberzeugung in Preußiſche Dienſte treten, ſo lange der Zwieſpalt 
allſeitig verſiche immer noch vielfach besprochen. Wie gekommen, die die nationale Partei immer vertreten beſteht, welcher die Sache der Regierung von der des 
Krieg eben Cer Së Herr v. Roggenbach vom | hat, daß der Weg der Bundesreform unerläßlich iſt, Volkes trennt. Wie will man ihn aber anders auf⸗ 
er die Aae Zi für alle Falle aber hat um das Mißverhältniß in der Vertheilung der Yaften | heben, als dadurch, daß das geſammte jetzige Miniſte⸗ 
eine Beſeit gung bes an — Conte Programms und E Deutschland, unter welchem Prenßen leidet, zu bes | ug zum Rücktritt veramabt wird? Es iſt bis jetzt 
ein Correſpondent EEN Br de 22157 gerathen. Wie | feitigen. X quält man ſich denn aber noch mit | immer noch davon die Rede, daß Graf Bismarck ſeine 
dat Herr v. Roggenbach S = Gë wiſſen will, Annexion, da der materielle Unterſchied nicht der Rede Stellung als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Bag Anerbie ** ( Seitens des Grafen Bismarck werth iſt, das Annexionsverlangen aber ein großes behalten ſoll. e , 
n ten, eite roue Geſandter | Hinderniß e dem unbesecfovinvege mehr ist?! — Nach der Wiener „N. Fr. Pr.“ ber Befehl 
che NN event als Dunifter 1 r das Deuts — Die offizielle Mittheilung über das Attentat | ergangen, die gane öſterreichiſche Armee auf den 
"ee zu fungiren. Die ade a 90 u den Grafen v. Bismarck lautet: Als der Herr Kriegsfuß zu ſetzen; die Nordarmee ſoll unter dem 
berten an der Forderung Roggent achs auf eine % i Ae Graf Bismarck geſtern Nachmittag Oberbefehl des Generals Benedeck ausſchließlich in 
8 wass Verſtändigung mit dem Abgeordnetenhauſe. nach 5 Uhr vom Vortrage bei Seiner Majeſtät dem | Böhnen konzentrirt werden Gleichzeitig mit der Ab⸗ 
inſicht 8 jagt der Correſpondent um dieſer Könige zurückgehend, zu Fuß die Linden⸗Promenade ſendung der letzten öſterreichiſchen Depeſche nach Ber⸗ 
en Verhalten Zugeſtändniſſe zu erlangen. Unter die- entlang ging, wurde er von einem ihm unbekannten lin (4. Mai) ſind nach der Wiener „Preſſe“ auch wie⸗ 
ſter einſehen niſſen mußte der ehemalige badiſche Mini⸗ Menſchen in der Gegend der Schadow⸗Straße ange | Der gleichlautende Depeſchen nach Paris, London und 
der preußiſchdaß alle ſeine Bemühungen zu Gunſten griffen. Nachdem das betreffende Individuum zwei | Petersburg befördert worden, welche die Nothwendig⸗ 
Er lehnte en Hegemonie vergeblich ion. würden. üfje aus einem bläufigen Taſchenrevolver gegen keit ausgedehnter öſterreichiſcher Rüſtungen motiviren. 
Roggenbach — das Anerbieten ab. Uebrigens hat den R cken des Herrn Miniſterpräſidenten abgegeben, Von offiziöſer Seite wird geſchrieben: „Die Hoffnun⸗ 
upfungen, fest s ſteht, trotz der gegentheiligen Be: ohne ihn etroffen zu haben, drehte ſich letzterer um gen auf Erhaltung des Friedeus ftehen zwar noch nicht 
E erde Unterredungen mit Führern der und errgriff den Thäter, welcher aber wieder auf ihn unmittelbar auf dem Gefrierpunkte, ſind aber ſehr 
habt. Eine Verſtandiote mit einigen Altliberalen o zielte und während des Ringens Gelegenheit fand noch tief geſunken. Jedermann ſieht ein, daß dieſer Zur 
Ne mit ſeinen Anſichten 8 war dabei nicht nöthig, da 3 Schüſſe abzufeuern. Obgleich dieſe in unmittelbarer ſtand der allgemeinen Kriegsbereitſchaft unmöglich von 
Aden 8. b. Bie 4e Übereinftimmten.“ : abe abgegeben wurden und den Do Miniſterprä- langer Daner ſein kann. Preußen üt, auch wenn es 
rung der öffentlichen Mein Kriſis hat für die Mär ſidenten auf die Bruſt trafen, ist derſelbe wunderbarer] vollkommen kriegsbereit daſtehen wird, zwar eutſchloſ⸗ 
daß gewiſſe Wahrheiten welch den großen Vortheil, Weiſe dennoch unverletzt, Eine der Kugeln hat alle EN auch dann noch eine Politik des Friedens zu. 5 
„welche die Liberale und na Belleidungsſtücke durchbohrt und iſt bis auf das ſei⸗ folgen; äber ſchon in Angeſichts der Laſteu, welche 


— 


Kriegsbereitſchaft dem Lande auflegt chr die Grenzen 
der Möglichkeit einer Friedenspolitik ſehr enge geſteckt. 
Die Phaſe der Verhandlungen, in welcher wir jetzt 
noch ſtehen, kann demnach nicht von langer Dauer 
fein, und die Verhandlungen ſelber müſſen ſich noth⸗ 
wendig ſchnell auf ſehr beſtimmte Punkte konzentriren, 
welche durch diplomatiſche Künſte nicht mehr zu um⸗ 
gehen ſind und an denen eine ſofortige Entſcheidung 
erfolgen muß. Oeſterreich könnte vielleicht bei dem 
ohnedies nicht mehr zu rettenden Zuſtande ſeiner Fi⸗ 
nanzen einen ſolchen Zuſtand des bewaffneten Abwar⸗ 
tens länger ertragen; aber wie man hier mit Sicher⸗ 
heit zu wiſſen glaubt, hat in Wien der Kriegstaumel 
bereits Te überhand genommen, daß gegen denfelben 
alle beſonnenen Nathſchläge nichts mehr verfangen. 
Was endlich Italien betrifft, ſo hält man trotz aller 
riedlichen diplomatiſchen Aeußerungen es hier nicht 
ür wohl möglich, daß, nachdem das Land einmal durch 
Oeſterreich dahin gedrängt worden iſt, ſeine geſammten 
Mittel für einen Entſcheidungskampf aufzubieten und 
in Bereitſchaft zu ſetzen, dort Abſichten der Mäßigung 
und Ausgleichung noch irgend wie zur Geltung kom⸗ 
men könnten. Und ſo macht man ſich hier, obgleich 
die gegenwärtigen Rüſtungen keinen andern Zweck als 
den der Ce haben, doch auf eine re a 
durch die Waffen in jeder Richtung hin gefaßt.“ 

. Der Verbrecher, der das Attentat auf den Mi- 
niſter = Präfidenten Grafen Bismarck verübt hat, hat 
55 der Strafe durch einen Selbſtmord entzogen. Nach 
einer Ergreifung wurde ex zuvor nach dem zunächſt 
Cie: Polizei⸗Bureau gebracht und ſodann nach dem 

riminal⸗Kommiſſariat geführt, wo die erſte Verneh⸗ 
mung in Gegenwart der a ſtattfand. 
Eine kurze dë ou Vie welcher der Gefangene ne⸗ 
ben einem mit ſeiner Beaufſichtigung betrauten Schutz⸗ 
mann auf einer Bank Top, benutzte er, ein Taſchentuch 
hervorzuziehen, in welchem ein Meſſer eingewickelt ge⸗ 
weſen ſein muß. Mit dieſem Tuche wiſchte er anſchei⸗ 
nend den Schweiß vom Geſicht, und beim Herabfah⸗ 
ren von der Stirn nach dem untern Theil des Ge⸗ 
ſichts durchſchnitt er den Hals. Die augenblicklich 
eleiſtete Hülfe blieb wirkungslos. Von mehreren 
Aerzten ſogleich verbunden, durch eine Zwangsjacke an 
jeder weiteren Selbſtheſchädigung verhindert und unter 
dauernder ärztlicher Beaufſichtigung ſtarb er kurz nach 
4 Uhr Morgens. 

.. Die engliſche und, wie man ſagt auch die fran⸗ 
zöſiſche Diplomatie iſt im Augenblicke ſehr thätig, um 
den Ausbruch der Feindſeligkeiten te Defterreich 
und Italien zu verhindern. Es wird jowohl von Ber⸗ 
lin als auch von Wien aus verſichert, daß Italien 
a poſitiv erklärt hat, es werde Oeſterreich nicht 
angreifen. Der Botſchaftsrath in der öſterreichiſchen 
Botſchaft in Paris, Graf Mülinen, ift nach Wien ab- 
egangen, um weitere aft wil fen zu ertheilen. Die 
Wiener „Oſtdeutſche Poſt“ will ſogar wiſſen, daß Graf 
Mülinen der Ueberbringer von Depeſchen ſei, welche 
Vorſchläge zu einer Vermittelung zwiſchen Italien und 
Oeſterreich enthalten. Welcher Art dieſe Vermittelung 
fein ſoll, läßt ſich, zumal bei der gegenwärtigen Stim⸗ 
mung in Italien, gar nicht abſehen. Indeß ſcheinen die 
Wiener Zeitungen in Bezug auf Italien ganz beruhigt 
zu ſein. So ſchreibt u. A die „Oſtd. P.“: „Wir können 
nicht erwarten, daß Italien ſogleich alle die Rüſtungen 
wieder rückgängig machen wird, die es unkluger Weiſe 
begonnen; kein Gouvernement geſteht leicht zu, daß 
es eine Dummheit gemacht, und die italieniſche Regie⸗ 
rung beſonders iſt nicht ſtark genug, um den Parteien 
gegenüber ſo raſche Sprünge von einem Syſtem zum 
andern zu machen. Aber wir halten die Ueberzeugung, 
die wir bereits geſtern ausgeſprochen haben, See 
daß die Erklärung, welche vorgeſtern im Corps Legis⸗ 
latif zu Paris vorgeleſen wurde, kein leerer Schall iſt. 
Wir glauben, es wird ein Ausweg getroffen werden, 
vermittelſt welchem die öſterreichiſche wie die italieni⸗ 
ſche Regierung, ohne ihrer Würde etwas zu vergeben, 
auf eine beobachtende Stellung, egenfertig ſich beſchrän⸗ 
ken werden. So viel iſt gewiß, daß die jüngſte Wen⸗ 
Ca Preußen keine Sicherheit giebt, auf eine Hilfe 
Italiens zu rechnen.“ ) 

— Die hier verſammelten Conſiſtorial⸗Präſidenten 
und General⸗Superindenten find am 4. d. M. dem 
Könige vorgeſtellt worden, der — nach der „N. A. Ztg.“ 
zu ihnen ſagte, „daß, wenn wir im vollen Bewußtſein 
der großen Verantwortung die Stimme Gottes in un⸗ 
ſerem Gewiſſen vernehmen und von ſeinem Willen uns 
leiten laſſen, wir auch getroſt und freudig den Weg 

ehen dürfen, den er uns führt“, und ermahnte zum 

chluſſe die Anweſenden, „in ihrem Berufe dahin zu 
wirken, daß die Treue wachſe und ausharre, und ſich 
GE und lebendig erweife im Gebete für das Wohl 
des Vaterlardes.“ 


Rendsburg, den 6. Mai. Auf einer Verſamm⸗ 
lung des Vorſtandes der nationalen Partei wurde nach⸗ 
Biene Erklärung an die Parteigenoſſen beſchloſſen: 

ie nationale Partei hat ſich für die volle Vereini⸗ 
gung der a mit der preußischen Monarchie 
ausgeſprochen. Sie wird um ſo freudiger für dieſes 
Ziel eintreten, nachdem die preu iſche Regierung durch 
den Antrag auf Bundesreform e hat, daß fie 
entſchloſſen iſt, die Kraft der norddeutſchen Großmacht 
für die ſtaatliche Einigung des geſammten Vaterlandes 
einzuſetzen. Die Forderun eines deutſchen Parlamen⸗ 
tes bürgt dafür, daß der Nation die gebührende Mit⸗ 
wirkung bei der Durchführung des Einigungswerkes 
eſichert fein wird. In einem Augenblick, wo die Zu⸗ 
unft der Nation für Jahrhunderke zur Entſcheidung 
kommt, iſt es die Pflicht aller Parteien, rückſichtslos 
u Preußen zu ſtehen und daſſelbe bei der Erfüllung 
Ka deutſchen Aufgabe zu unterſtützen. Unſere Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen werden dieſe Pflicht eingedenk ſein. 


Leipzig, den 7. Mai. Wie verlautet, wird die 
Reſerve und Beurlaubten einberufen. Einquartierun⸗ 
gen ſind angeſagt. 3 

d ünden, den 6. Mai. Der „L. Z.“ zufolge 
wird in den nächſten Tagen, wenn nicht die allgemei⸗ 
nen Verhältniſſe zum Beſſern ſich wenden, eine Veru⸗ 
fung der beiden Kammern des Landtags erfolgen, um 
dieſelben zu Bewilligung von Geldmitteln zu veranlaſſen. 
Die militäriſchen Vorkehrungen ſind in den letzten Ta⸗ 
gen erheblich geſteigert worden. Bereits find, nach An- 
gaben der „F. P. V.“, für den Transport der Truppen 
und des Kriegsmaterials auf den Eiſenbahnen alle Ein⸗ 
leitungen getroffen und man erwartet in militäriſchen 
Kreiſen täglich den Mobilmachungsbefehl. 

Leipzig, den 5. Mai. Ueber die hier im Gange 
befindlichen Schritte der ſtädtiſchen Behörden gegen die 
kriegexiſche Haltung der ſächſiſchen Regierung ſchreibt 
die „D. A. Z.“: „Die in unſerer vorigen Nummer 
ſchon angedeutete weitere Vorbeſprechung über die Lage 
des Vaterlandes in einem vertrauten Kreiſe hieſiger 
Geſinnungsgenoſſen hat geſtern Abend ſtattgefunden. 
Es haben an derſelben auch mehrere Mitglieder des 
Stadtraths und des Stadtverordnetenkollegiums theij⸗ 
genommen. Die Anſichten haben ſich dahin geeinigt, 
daß jetzt alles aufzubieten ſei, um die deutſchen Ange⸗ 
legenheiten auf den Weg parlamentariſcher Verſtändi⸗ 
ung zu bringen, daher alles zu vermeiden, was dieſen 
Weg kreuzen und ſtatt deſſen wiederum die Entſchei⸗ 
dung durch Waffengewalt näher rücken möchte. In 
dieſem Sinne ſei namentlich von Sachſen aus auf die 
ſächſiſche Regierung zu wirken. Ferner hat ſich mit 
großer Einmüthigkeit die Meinung herausſtellt, daß 
es das Richtigſte ſein würde, wenn die berufenen Or⸗ 
ane Leipzigs, Stadtrath und Stadtverordnete, in die⸗ 
er für die Intereſſen unſerer Stadt zu allernächſt ſo 
wichtigen, ja verhängnißvollen Frage mit geeigneten 
Vorſtellungen nach oben vorangingen. In der Erwar⸗ 
tung, daß dies geſchehen werde, hat man von der Be⸗ 
rufung einer enge (die, beiläufig geſagt 
aus der Mitte der Einwohnerſchaft bereits mehrfach 
dringend verlangt worden) vorläufig Abſtand nehmen 
zu ſollen geglaubt. (Daß der Stadtrath einſtimmig 
eine Vorſtellung an das Geſammtminiſterium zu Dres⸗ 
den wegen Abwendung der drohenden Kriegsgefahr be⸗ 
ſchloſſen hat und ſich derſelben auch die Stadtverord⸗ 
neten einſtimmig angeſchloſſen haben, iſt bereits be⸗ 
richtet. Red.) — Die „Leipziger Abendpoſt“ ( öſterrei⸗ 
chiſches Organ) berichtet vom 5. Mai: „Die ſeit 
geſtern hier verbreiteten Gerüchte über preußische Trup⸗ 
penbewegungen nach der ſächſiſchen Grenze können wir 
nach zuverläſſiger Quelle dahin feſtſtellen, daß ſeit 
geſtern und vorgeſtern auf den Gütern der in der Ge⸗ 
gend von Dölkau oeh über Lützen und Mölſen bis 
Zeitz liegenden Ortſchaften Truppen zur Einquartierun 
angemeldet find.” Andererſeits bezeichnet das offiziöſe 
Dresd. Journal“ Angaben des „Pr. Staatsanzeiger“ 
über ſächſiſche Rüſtungen als theils unrichtig, theils 
übertrieben. Es ſei befremdlich, daß ein offizielles 
Organ, welchem der Wortlaut der ſächſiſchen in Ber⸗ 
lin bereits am 30. v. M. übergebenen Antwort am 3. 
Mai jedenfalls bekannt ae mußte, unbekümmert da⸗ 
rum falſche Angaben liefere, die Anzahl der angekauf⸗ 
ten Pferde übertreibe und die völlig irrige Behauptung 
aufſtelle, daß die ausgedienten Mannſchaften nicht ent⸗ 
laſſen worden ſeien, was geſetzlich gar nicht geſche— 
hen könne. In L 

Stuttgart, den 7. Mai. Ein Theil der Armee 
wird mobiliſirt. N 5 

— Die volle Kriegsbereitſchaft ſoll angeordnet ſein. 

Weimar. Am 5. d. M. feierte das Großher⸗ 
zogthum Weimar, dieſes glückliche Ländchen, das während 
der roheſten Triumphe der Reaction in Deutſchland 
eine Oaſe des Rechts, der Freiheit und der ruhigen 
Fortentwickelung geweſen, das fünfzigjährige Beſtehen 
ſeiner Verfaſſung. a Ul 

— Den 7. d. Unter Verfaſſungsfeſt ift unter wenn 
auch nicht lauter, doch herzlicher Theilnahme der Be⸗ 
völkerung. Von größerer Bedeutung iſt unter den 
Reden, die bei dieſer 5 gehalten worden 
And, zunächſt die Anſprache des Landtagspräſidenten 

ries an den Großherzog, in welcher nicht nur die 
durch die ungeſtörte Wirkſamkeit der Verfaſſung er⸗ 
ielten glänzenden Reſultate im Lande hervorgehoben, 
ſondern, auch namentlich am Schluß ar die Noth⸗ 
wendigkeit hingewieſen wird, bereitwillig dem großen 
Ganzen Opfer eigener Selbſtſtändigkeit. 8 bringen. 
Die Erwiederung des Großherzogs auf dieſe Anſprache 

at bei dem Landtag und unter den Deputirten großen 
nklang gefunden, Per betonte derſelbe, daß, 
wie verſchieden auch die Aufgaben des Staates 
ſeien, keine wird mit Sicherheit erfüllt werden 
können, wenn der Staat nicht auf der unterſchüt⸗ 
terlich feſten Grundlage des Rechts ruhe. Karl Au⸗ 
uſt habe richtig erkannt, daß die rechtzeitige Veſchrän⸗ 
ung der eigenen Macht und Willkür auch für den 
Fürſten ein heilſames Geſetz ſei; in der Verbindung 
zwiſchen Fürſt und Volk werde Kraft, Muth und 
Opferfreudigkeit gefunden werden, wenn es gelte, das 
hohe Ziel zu erreichen, nach welchem das große Vater⸗ 
land ringe. — Auch die Univerſität Jena hatte zur 
Begrüßung des Großherzogs eine Deputation nach 
Weimar geſandt. Auf dem Feſtdiner im Schloſſe 
brachte der Großherzoe einen 3 auf die Ver⸗ 
faſſung des Landes aus. Geſtern fand unter den hier 
anweſenden Mitgliedern des Landtags — die Majori⸗ 
tät der Verſammlung — eine Beſprechung über politi⸗ 
ſche Tagesfragen, namentlich über die von Preußen 
angeregte Parlamentsberufung ſtatt. Einſtimmig wur⸗ 
den folgende Sätze angenommen: „Der SI e An⸗ 
trag auch für Berufung einer National⸗Verſammlung 
und Feſtſtellung des Tages für deren Zuſammentritt 
ohne vorgängige Vereinbarung über die zu machenden 


H 


Vorlagen ift entſchieden zu unterſtützen, jedoch nur 
unter Vorbehalt näherer Beftimmungen über das 
Wahlgeſetz Nur bei Aufrechterhaltung des Grund⸗ 
Bert unbeſchränkter Wählbarkeit kann eine wahre 
Vertretung der deutſchen Nation aus den Wahlen her⸗ 
vorgehen.“ 

Baden. Die Rückkehr des Hrn. v. Roggenbach 
von Berlin wird mit Recht oder Unrecht als eine Ab⸗ 
ſage dieſes Staatsmannes an das derzeitige Regierungs⸗ 
ſyſtem in Preußen aufgefaßt, was am Ende ſo gar 
verwunderlich nicht wäre. Von einem Eintritt Rog⸗ 
genbachs in feine frühere Minifterialftellung verlautet 
übrigens hier gar nichts und man muß annehmen, 
daß die desfallſigen Gerüchte müßig ſind. ? 

‚Sererreich. Es iſt möglich, daß es zu einer 
engliſch⸗ ruſſiſch⸗franzöſiſchen Vermittelung kommt, 
ſchwerlich aber werden derartige Verſuche irgend einen 
nennenswerthen Erfolg haben. Daß der Krieg nicht 
mehr zu vermeiden K wurde geftern ſogar im Mini⸗ 
ſterrathe laut ausge prochen und zugleich der Beſchluß 
defi die Rüſtungen möglichſt zu betreiben. Man 
Ki ht davon, daß in den größeren Städten die Bür⸗ 
gergarde wieder errichtet werden ſoll, welcher die Auf⸗ 
rechthaltung der Ordnung im Innern der Monarchie 
anzuvertrauen wäre. Man macht kein Seta mehr 
aus den Rüſtungen; freilich baben dieſe letzteren bereits 
ſolche Dimenſionen angenommen, daß ſie nicht mehr 
abgeläugnet werden können. Man braucht nur das 
Armee⸗Verordnungsblatt zur Hand zu nehmen, welches 
in jeder Nummer ganze Spalten mit Ernennungen 
und Beförderungen von en ausfüllt. Die Ar⸗ 
tillerie iſt jetzt ganz auf den Kriegsfuß geſetzt und zwar 
uicht nur die Feld⸗Artillerie, ſondern a die Küſten⸗ 
und Feſtungs-Artillerie. Es 
vorgenommen werden und 
Brigadiers ernannt. , i 

— Die_öfterreihifche Antwort vom 4. d. auf die 
preußiſche Depeſche vom 30, vox. M. ſagt: Angeſichts 
der Erkläxung Preußens müſſe Oeſterreich die Verhand⸗ 


ereitd wurden 40 neue 


lungen über die Rüſtungsangelegenheit für erſchöpft 
halten. Durch ſeine feierliche Verſicherung am Bunde 


hehe es FR daß 2 5 von Oeſterreich keine Offen⸗ 
ive, Deutſchland keinen Bruch des Bundesfriedens zu 
beſorgen habe. Ebenſowenig der die Oeſterreich 
Italien anzugreifen. Dagegen ſei es die Pflicht Oeſter⸗ 
reichs, für die Vertheidigung der Monarchie zu ſorgen 
und dieſer Pflicht, die keine fremde Kontrole zulaſſe, 
zu genügen, ohne 1 Erörterungen über die Prio⸗ 
rität und den Umfang der einzelnen militäriſchen Vor⸗ 
kehrungen. Außerdem habe Oeſterreich auch das Ge⸗ 
biet des deutſchen Bundes gegen eine Offenſive Italiens 
ſicherzuſtellen, und müſſe im Intereſſe Deutſchlands 
den die ernſte Frage ſtellen, wie Preußen das Verlan⸗ 
gen, Defterreich ſolle deutſche Grenzen unbewacht laſſen, 
mit den Pflichten einer deutſchen Macht vereinbar fin⸗ 
den könne. Gi 

Frankreich. Frankreich bereitet fih auf alle 
Eventualitäten vor. Bereits ſtellt man die theilweiſe 
Unterbrechung des Güterdienſtes auf der Lyoner Bahn 
in Ausſicht. Von einem Obſervationscorps an der 
Oſtgrenze iſt jedoch noch keine Rede. 8 

— Beim landwirthſchaftlichen Feſt in Auxerre ſagte 
der Kaiſer in der Antwort an den ihn begrüßenden 
Maire: „Ich verabſcheue die Wiener Verträge. Es 
erhellt daraus, daß der Kaiſer dem Fortgange der 
kriegeriſchen Verwickelungen nicht Halt gebieten wird. 

Italien. Ein Königliches Dekret verfügt die 
Mobilifirung von 50 Bataillonen Nationalgarde für 
den Kriegsdienſt auf 3 Monate vom 20. Mai an. 


Lokales. 


— Copernicus Verein. Sitzung am Montag 7. 
Mai. Nach Beſchluß der Verf. ſollen auch in dieſem Sommer 
Exeurſionen zur Aufdeckung heidniſcher Grabhügel ſtatthaben 
und werden zur Beſtreitung der Koften für Fuhrwerk, Ar⸗ 
beiter ze. 12 Thlr. aus der Vereinskaſſe hergegeben. Herr 
Kfm. Adolph wird — Erſuchen der Verſ. die Exeurſionen, 
reſp. Ausgrabungen leiten. 

N Der es Kr Ac Stadteath Joſeph theilte mit, daß 
in der Rakhsbibliothek der Jahrg. des von Herrn E. Lam⸗ 
beck derousgegebenen „Thorn. Wochenbl.“ b. 1848 fehle, 
der Befip deſſelben aber fur die Bibliothek ſehr wünſchens. 
werth jei. Herr J. erſuchte daher die Anweſendeu ſich für 
die Ermittelung dieſes Jahrganges zu bemühen, da ſich Erem- 
plare deſſelben zweifelsohne noch im Privalbeſitz befinden 
dürften. Wir bringen dieſes zuuächſt an die Mitglieder des 
Copernicus⸗Vereins gerichtete Gringen zur öffentlichen Kennt- 
nißnahme, um auch unſere Leſer für die Auffindung, reſp. 
Einſendung des beſagten Jahrgangs für die Raths bibliothek 
zu intereſſiren. 

Herr Kunſthändler Klapp hatte mehrere ſtereoſkopiſch 
Bilder aus Thorn, deren wir bereits in Nr. 67 u. Bl. or, 
dachten, zur Anſicht eingeſendet und fanden dieſelben allge- 
meinen Beifall. . 

Herr Gutsb. Kretlow aus Stanomin (Gut bei Gniew- 
kowo) hatte durch Herrn Bin. Ado ph für das ftädtifche 
Mufeum mehrere Antiquitäten eingeſchick, welche dafelbft in 
Urnen einer aufgdeeckten Grabſtätte gefunden worden ſind. 
Die Gegenſtände ſind: 1 1 eifernes Schwert mit eiferner 
Scheide, welches zuſammengebogen in der Urne lag; — 2) 
3 eiſerne Meſſer; — 3) 1 eiſerne Spie eines Iagdfpeeres; 
— 4 1 tupferne Broch; — 5) 1 aus Thon gebranntes 
Spinnwärtel. Außerdem legte Herr Adolph noch dor: 2 
im Moor bei Stanomin gefundene Bronce. Nadeln, einen ei- 
ernen bei Dybow aufgefundenen Dolchgriff und 
mehrere aus Feuerſtein gefertigte Pfeilſpizen, die auf den 
Bergen an der Mocker gefunden worden find, 

Den wiſſenſchaftlichen Vortrag hielt Herr Oymnaſialleh⸗ 
rer Müller, in welchem er die geognoſtiſche Beſchaffenheit 
unſerer Gegend ſchilderte. 


ollen zwei Rekrutirungen 


ANE 


= de, Die Handwerkerliedertafel und die 
Mocker'ſche Lidertafel geben am Donnerſtag d. 10. Morgens 
ein Geſangs. Konzert im Wieſer'ſchen Garten, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ohne Eintrittsgeld. — 

Als uns zuerſt Kenntniß von der Abſicht meh⸗ 
rerer Mitglieder der Gotbenburger Oper zuging, zufam- 
menhän gende Scenen aus Opern in unſerem Theater 
zur Darſtellung zu bringen, beeilten wir uns dieſe Nachricht 
unſeren Leſern mitzutheilen, indem wir hofften dem muſika⸗ 
lichen Publitum Thorns eine angenehme Botſchaft zu brin- 
gen; doch ſcheint es, daß dieſe Erwartung auf irrigen for, 
ausſetzungen beruhte, da wir in Erfahrung gebracht haben, 
daß die Aufforderung zum Abonnement auf dieſe Auffüh- 
rungen ſo geringen Erfolg gehabt hat, daß die Sänger ſich 
bei ſo geringem Entgegenkommen des Publikums ſchwerlich 
zur Uebernahme des bedeutenden Riſiko's an Koſten ent- 
ſchließen und alſo von ihrem Vorhaben abſtehen werden. 

— Ciſenbahn- Angelegenheiten. Dem von dem Vorfigen- 
den des Verwaltungsraths in der (am 30. April ftartgehab- 
ten) Generalrerſammlung über die Tilſit-Inſterbur⸗ 
ger Eiſenbahn gehaltenen Vortrage entnehmen wir (nach 
der „Tilſ. Ztg.“) Folgendes: „Mit jedem Monate wachſen 
die Verkehrsverhältniſſe und die Perſonenftequenz läßt ver. 
gleichsweiſe zu andern Bahnen beim Anfange des Betriebes 
kaum etwas zu wünſchen übrig, wogegen der Güterverkehr 
noch erheblich zurückbleibt. Der Verwaltungsrath it unun⸗ 
terbrochen tätig geweſen für Hebung dieſes Verkehrs. Die 
Anlage des Memelſtranges, der durch Erleichterung des Ue- 
bergangs der Waſſerfrachten auf die Bahn den Verkehr un- 
bedingt fördern wird, die Anlage einer Weiche bis Augkall 
nehlen, die die großen Steinvorräthe des Inſterthales nach 
jenen Gegenden vertreibt, welche Bedürfniß daran haben, 
find Ergebniſſe dieſes Strebens, aber noch lange nicht genü- 
gend, um den Verkehr zu der Höhe zu heben, welche erreicht 
werden muß, um die wirthſchaftlichen Ergebniſſe des Unter, 
nehmens zu ſichern Dies kannn nur durch die Ausdehnung 
der Bahn über den Memelſtrom erreicht werden, womöglich 
nach Memel und Tauroggen zugleich, die letztere zum An- 
ſchuß an eine in Rußland projektirte Bahn von Tauroggen 
nach Schaulen, einer Station der Komno - Mitauer Bahn. 
Dieſe Ausdauer ift mit aller Kraft angeſtrebt. Die Kardi- 
nalbedingung hiefür iſt aber die Uebernahme des Baues der 
Brücke über den Memelſtrom durch den Staat. Iſt dies 
Moment erreicht, dann wird es keine Schwierigkeiten haben 
das Kapital für den Weiterbau nach Tauroggen reſp. Me- 
mel zu beſchaffen. Der Verwaltungsrath hält es für feine 
Aufgabe, alles die Ausdehnung der Bahn Fördernde mit 
Energie zu verfolgen und wird nicht ſäumen, ſobald die Ue⸗ 
bernabme des Brückenbaues durch den Staat geſichert iſt, 
vor die Generalverſammlung mit Vorſchlägen zu treten, die 
den Weiterbau der Bahn der Tilfit-Infterburger Eifenbahn- 
geſellſchaft möglich machen und damit eine zunehmende Ren. 
tabilität herbeiführen.“ 

— Garniſon. Am Dienſtag d. 20. traf an das K. Inf. 
Reg. Nr. 44 der Befehl ein, ſich kriegsbereit zu machen. Es 
verlautet auch, daß das Regiment innerhalb 10 Tagen 
abmarſchiren werde. — 2000 Mann Einquartirung ſind 
für Thorn angeſagt. — Der Ankauf von ca. 100 Pferde 
iſt vom Commando der K. 5. Art. Brig, ausgeſchrieben und 
hat heute, d. 9. d. Mts., begonnen. 

— Lotterie. Bei der am 7. d. Mts. beendigten Ziehung 
fielen zwei Hauptgewinne zu 10,000 Thlr. auf Nr. 53,922 
und 64,492. 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 11,595 
und 15,054. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 67,910 
und 68,778. 

37 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2751, 5976, 6928, 
12,280, 13,815, 14,001, 18,797, 20 800, 22,452, 24,493, 
25,093, 27,808, 29.894, 31,818, 34,717, 36,009, 36,669, 
37,920, 39,061, 39.574, 42,255, 45,524, 47,045, 47,339, 
48,163, 51,540, 52,002, 53,190, 53,231, 69,019, 70,656, 
71,202, 80,515, 83,558, 86,578, 86,922 und 93,985. 


Induſtrie, Handel und Geſchüftsverkehr. 


Berlin, den 7. Mai. Weizen loco 45/72 Thlr. — 
Roggen loco 42/43 ½. Thlr. — Spiritus 13¼½%½ Thlr. 
Danzig, den 7. Mai. Weizen mehr oder weniger 
ausgewachſen von 48/78 Sgr.; geſund von 75/92 Sgr. — 
Roggen von 51/54 Sgr. — Spiritus nichts gehandelt. 
Thorn, den 7. Mai. Es wurden nach Qualität 
und Gewicht bezahlt, für 
Weizen: Wiſpel geſund 3666 (in. 


Roggen: Wiſpel 36 ag 
2 —38 thlr. 
Se Wiſpel weiße GEN thlr. 
erfte: Wiſpel kleine 27—33 thlr. 


afer: Wiſpel 20 — 22 wie 
artoffeln: Scheffel e for. 
utter: Pfund 5½—6½ ſgr. 
ier: Mandel 4—4½ fgr. 
Stroh: Schock 9—10 thlr. 
Jen: Centner 23 — 25 ſgr. 


Agio des Ruſſiſch-Polniſchen Geldes. Polni api 
2 pCt. Ruſſiſch Papier 44 ½—45 pCt. SE 
182 pCt. Groß Courant 1112 pCt. Alte Silberrubel 
1313 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 

15 pCt. Neue Kopeken 45 pCt. 
r ĩÜ—7en , fm; ũmæe 


be Amtliche Tages⸗Notizen. 
2 Slug Wee. Märme 7 Grad. |Luftdrud 28 Zoll 
Den 9. Mal. — 2 Fuß 4 Zoll. Fade e 
e — * . 
1 Strich. Waſſerſtand ES . uftdru 


— 


Briefkaſten. 


der . In ris bewegten Momenten, wie es 
d e A kommen gar wunderliche Sachen zu Tage 
os Zeitungsenten tauchen in großer Zahl, fondern auch 


allerlei gruſelige Prophezeiungen auf. Zur Erheiterung mä: 
gen hier drei derartige Prophezeiungen einen Platz finden, 
welche ſich auf die Jahre 1867 und 1868 beziehen. Im 
J. 1867 fällt der erſte Oſterfeiertag auf das Feſt des Heil. 
Markus, das Pfingſtfeſt cuf das Feſt des Heil. Antonius und 
das Frohnleichnamsfeſt auf das Johannisfeſt. Ein alter 
Vers im Mönchslatein lautet: 

„Quando Marcus allelujabit, 

Antonius spiritum invocabit, 

Johannes coenabit 

Totus muedus vae clamabit.““ 
Anf Deutſch: Wenn Markus Halleluja ſingt, Antonius 
den heiligen Geiſt anruft, Johannes das Abendmahl feiert, 
wird die ganze Welt wehklagen. Im J. 1848 fielen die 
Feſttage in gleicher Weiſe zuſammen. — Eine Hellſeherin 
in Marſeille verkündete, daß ein König mit ſeinem Königreiche 
untergehen werde und ſein Reich vier andere Monarchen 
theilen würden, aber bei der Theilung würden dieſelben in 
Streit gerathen und daraus ein allgemeiner Krieg entbren- 
nen. Der Beginn dieſes Haders reicht in die Jahre 1849 
u. 1850; viele Gegenden Deutſchlands und Frankreichs met, 
fen veröden und Grundſtücke wird man für 1 Franken fau- 
den können, was aber erſt 1868 eintreten wird. — Der ame- 
rikaniſche Spirits⸗Almanae verkündet, daß 1868 Oeſterreich 
werde getheilt werden. R. 


Eingefandt. Der Ziegeleigarten ift mit einer der rei. 
zendſten Punkte unſerer nächſten Umgegend und wird deshalb 
von Städtern gern beſucht. Aber die traurige Wirthſchaft daſelb 
verleidete ſeit Jahren den Beſuch des Gartens. Man hoffte in · 
deß, daß eine Beſſerung dieſes Zuſtandes mit dem letzten 
Pachtwechſel eintreten werde, zumal da die Pachtſumme eine 
ſehr mäßige iſt. Auch dieſe Erwartung geht nicht in Erfül- 
lung. Die Garlentiſche und Stühle werden nicht geſäubert, 
die Bedienung ift unzureichend, die Bewirthung läßt bezüg 
lich der Speiſen und Getränke viel zu wünſchen übrig, na- 
mentlich iſt der Kaffee nicht ſelten kaum genießbar. Dieſe 
Uebelſtände könnte und ſollte der Reſtaurateur, da er auf 
dieſelben von Gäſten ſchon aufmerkſam gemacht worden iſt, 
doch befeitigen; fein eigenes Intereſſe gebietet ihm das. Mö- 
gen diefe wohlgemeinten Zeilen dazu beitragen, die Aende⸗ 
rung des gerügten Zuſtandes herbeizuführen. 

Mehrere Zender des Jiegeleigartens. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Nach der heutigen Mittheilung der Königli⸗ 
chen Kommandantur wird die hieſige Garniſon 
um circa 2000 Mann verſtärkt, welche in der 
Stadt und deren Vorſtädten in den nächſten Ta⸗ 
gen einquartirt werden ſollen. Dieſes bringen wir 
den Hausbeſitzern behufs ſchleunigſter Vorbereitung 
von Quartieren hiermit zur Kenntniß. 

Thorn, den 9. Mai 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die zum Bau einer Förſterwohnung im Forſt⸗ 
revier Barbarken erforderlichen reſp. Arbeiten und 
Lieferungen ſollen an den Mindeſtfordernden in 
Entreepriſe überlaſſen werden, zu welchem Zweck 
wir einen nochmaligen Termin auf 

den 11. d. Mts. 

Nachmittags 4 Uhr 
in unſerem Sekretariat anberaumt haben und Un⸗ 
ternehmungsluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß die diesfälligen Bedingungen und Anſchläge 
in unſerer Regiſtratur in den Dienſtſtunden, eins 
geſehen werden können. i 

Thorn, den 4. Mai 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen eine größere Anzahl kriegsbrauch⸗ 
barer Artillerie-Reit⸗ und Zug⸗Pferde gegen ſo⸗ 
fortige baare Bezahlung in Thorn angefaufl 
werden. 

Verkaufsluſtige werden aufgefordert, geeignete 
Pferde am 9. Mai d. J. und die folgenden 
Tage auf dem Platze an der Mocker neben der 
Eulmfeeer-Chauffee um 8 Uhr Morgens der un⸗ 
ter Vorſitz des Hauptmann Metzke verſammel⸗ 
ten Pferde⸗Ankaufs⸗Commiſſion vorzuſtellen. 

Jedes Pferd muß mit einer dauerhaften Halfe 
75 mit zwei Stricken und einer Trenſe verſehen 
ein. 

Das Commando der 5. Artillerie- 
Brigade. 


Ziegelei-Garten. 
Am Himmelfahrts⸗Tag. 


UU 
Früh-Coneert 
Anfang 6 Uhr. Entree A Perſon Zi 
Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 
E. v. Weber. 


S 


fatetelelelolefelelelsleleisielsigisk 


Donnerſtag den 10. Mai. 


Concert 


im goldenen Löwen auf der Meder. 


Entree Ui Sgr. Anfang 4 Uhr Nachuittag. 
Virgins 


Harten. 
Am Himmelfahrts-Tag. 


Nachmittags-Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon Zus Sgr. 
Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 
E. v. Weber. 


— G eſchälfe Apfelſinen AT Sgr. bei! 


A. Wiese, Conditor. 


Neuſtadt 269. 


Auction v. Möbeln 


Vorzugshalber ſollen a. Freitag d. 11. c. 


Vorm. 9 Uhr i. d. Breitenſtr. 457 — Eing. von 
d. Mauer 457 — noch ganz neue Möbel u. 
Küchengeräth meistbietend gegen gleich baare Zah- 
lung verkauft werden. 


SSS EE EE EEN 
Für 5 Sgr. vorräthig in der Buhhand- E 
lung von Ernst Lambeck: € 


ED 


Keine Hämorrhoiden mehr! D 
Praktiſche Anweifung zur ſicherſten und & 
OJ raſcheſten Heilung der Hämorrhoiden. © 


S 


„Donnerſtag früh 5 ½ Uhr 
Spaziergang der Handwerker- 
liedertafel 


nach Wieser's Kaffeehaus. 


Z legelei- Garten. 


Maitrank 


von friſchen Kräutern, empfiehlt 


Gustav Höse. 


Pferdedung. 


Der jährliche bedeutende Gewinn an Tier: 
dedung im Hotel zum Copernieus hierſelbſt wird 
zur gefälligen Abnahme vom 1. Juni cr. cfferirt, 

Es ſucht ſogleich noch einen Schreiber der 
Kreisgeometer Raschig. 


Für Damen 


Die Nauveautes in franzöſiſchen und engli⸗ 
ſchen Kleidergarnirungen und Knöpfe ſind zum 
großen Theil von der Leipziger Meſſe bereits ein⸗ 
getroffen und erlaube ich mir auf die reizenden 
Garnituren aufmerkſam zu machen. 

Die von voriger Saiſon zurückgeblieben Be⸗ 
ſätze offerire ich bedeutend unter dem Koſten⸗ 
preiſe. J. Keil. 

Butterſtraße Nr. 91. 

Zu Sommeranzügen empfiehlt Buks kin, Lei ⸗ 
nendrell, Reverſible, Coiting in Wolle und 
Wolle mit Seide, halbwollne Stoffe und Zur, 
nerdrell zu ſehr billigen Preiſen. 
N 

Vorräthig bei Ernst Lambeck in Thorn. 
(Zur gründlichen Heilung den Unterleibs⸗Brüche) 
Nadicale 


Heilung der Brüche, 
oder Abhandlung über Brüche und Vorfälle, 
nebſt angabe eines neuen unfehlbaren Mittels, 
wodurch ſie radical geheilt und Bruchbänder 

unnütz gemacht werden. 
Von Peter Siemon. Sechſte Auflage. Preis 
20 Sgr. 

Dem Verfaſſer des vorliegenden Werkes iſt 
es endlich gelungen, die Heilung der Brüche, die 
früher ohne eine ſchmerzhafte und gefährliche Opera⸗ 
tion unmöglich war, durch ein Mittel, welches 
alle Bruchbänder unnöthig gemacht, binnen Kurs 
zem radical zu heilen. Der Erfolg dieſes Mit⸗ 
tels wird nicht nur durch die gerichtlich beglau⸗ 
bigten Zeugniſſe, ſondern auch durch die binnen 
6 Monaten vergriffene Auflage von 5000 Exem⸗ 
plaren bewieſen. 


nn ee. 
Ein Ring mit 6 bl. Steinen, iſt in der 


Nähe d. alt. Schloſſes verloren worden. Geg. 
Belohnung abzugeben bei F. Stephan. 


Nur wenige fl. 1¼ oder 26 Sgr. 


koftet % Cous 


fl. 3, ein halbes — fl. 6 ein ganzes 
zu den am 24. und 25. Mai ſtattfindenden ges 
winnreichen Ziehungen der allerneueſten von der 
freien Stadt Frankfurt errichteten und garantirten 
großen 


Geldverloofung 


in welcher innerhalb 6 Monate 14800 Preiſe 
von fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
25,000, 2 mal 20,000, 2 mal 15,000, 12,000, 
mal 10,000, 6000, 2 mal 5000, 5 mal 
4000, 5 mal 3000, 14 mal 2000, 117 mal 
1000, ze: ze. erlangt werden müſſen 

Geſtützt auf das allgemeine Wohlwollen und 
Vertrauen, deſſen ſich dieſe Geldverloeſungen ſtets 
dort zu erfreuen haben ſowie auf die vielen gün⸗ 


ftigen Erfolge die in dortiger Gegend ſchon bei 
derſelben durch meine Vermittlung erzielt wurden, 
lade ich hiermit nochmals zur Betheiligung bei 
dieſen fo chaneenvollen und billigen Gewinnziehun⸗ 
gen ein, deren Fülle von Chancen und Garan⸗ 
ien zu Gunſten der Jutereſſenten aus dem amt⸗ 
lichen Verlooſungsplan aufs evidenteſte nachge⸗ 
wieſen iſt. 

Beliebe man daher geneigte Aufträge in der 
Ueberzeugung einer ſorgſamen und gewiſſenhaften 
Bedienung vertrauensvoll zu richten an die con- 
ceſſionitte Effeetenhandlung 

0 
Jacob Strauss 
in Frankfurt a. M. 
Einem hochgeehrten, hieſigen 
e und auswärtigen Publikum die 
Aa ganz ergebene Anzeige, daß ich 
WW mein 
Damen-Schuh u. Herren- 
Stieſel⸗Lager 
von mir ſelbſt gut und dauerhaft gearbeitet, bes 
deutend vergrößert habe und empfehle ſelbige 
preiswürdig zur gütigen Abnahme. 

Auch werden Beſtellungen aller Sorten Da⸗ 
men⸗Gamaſchen und Herren» Stiefel, ſowie vor⸗ 
kommende Reparaturen auf das Sauberſte und 
Schnellſte ausgeführt. Um gütige Beachtung bittet 

C. Schnur, Schuhmachermſtr. 
Baderſtraße Nr. 55 parterre. 
Socben empfing extrafeinen Comptoir-Leim 
ä Flacon 7½ Sgr. Ernst Lambeck 
L 9 * ® 
Wichtig für Landwirthe. 
Durch ein ſeit einer Reihe von Jahren 
im Orient vorzugsweiſe in Gebrauch ſtehendes 
Präſervativ- und Radikalmittel werden die 
meiſten Krankheiten der Hausthiere daſelbſt 
eito und jucunde befeitigt und nicht nur bei 
Pferden und Rindern, ſondern auch bei Scha⸗ 
fen, Ziegen und Schweinen außerordentliche 
Reſultate namentlich „gegen Viehſeuche“ er⸗ 
zielt, Dieſes Präfervativ- und Radikalmittel, 
welches ſich überaus ſchnell auch in Deutſch⸗ 
land Anerkennung verſchafft hat, iſt unter 
dem Namen i G 
„Orientaliſches 
Viehheil“ 


in 1½ Pfund ſchweren Originalbüchſen nebſt 
Gebrauchsanweiſung bei E. v. Walkowski 
208. Friedrichsſtraße 208, 
in Thorn bei Moritz Roſenthal 
für den Preis von nur Einem Thaler zu 
beziehen und wird allen Landwirthen hiermit 
auf's Angelegentlichſte empfohlen 


Bon Sonnenfchirmen 


find wieder neue Sendungen eingetroffen 
bei Hermann Elkan. 


k — ` BEEN DER. ege 
e e er find ſofort zu vermiethen 
Kl. Mocker bei Bürger. 


N 


gegen alle Hautunreinlichkeiten empfiehlt ä Stück 
© 


E Moritz Kleemann, Culmerſtraße. 8 
Spe eh e e ee e 8 


ves Grundſtücks Nr. 12 in Penſau, werde ich da⸗ 


Verantwortlicher Redakteur Eruſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckeei. 


Vorräthig bei Ernst Lambeck in Thorn: 
Liederbuch für frohe und heitere Kreife 


enthaltend 284 Lieder. 
Fünfte Auflage. 


Nur 4 Thlr. Pr. Ort. 


In elegantem lithographirten koſtet beim Unterzeichenten ein ganzes Laos zu der 


age. eege VOR EE Juni d. . 
Theer seife E d Ee D Zi beginnenden 1. Claſſe der garantirten 


Großen Draunſchweiger Staals- Ver- 


loofung. 
Geſammt Verlooſungs⸗ 


Capital 


2 Mill. 677,250 Mark. 


Haupttreffer Mark 250,000, 150,000, 
100,000, 50,000, 25,000, 2 mal 20,000, 
2 mal 15,000, 2 mal 12,500, 2 mal 
10,000, 2 mal 7500, 8 mal 5000, 4 mal 
3750, 105 mal 2500, 5 mal 1250, 110 
mal 1000, 5 mal 750, 120 mal 500 
ꝛc. ꝛc. 

Ein halbes Originalloos koſtet 2 Thlr. Pr. Er. 

Ein Loos für alle 6 Klaſſen koſtet 40 Thlr. 

Pr. Ert. ½ Loos 20 Thlr.) Loos 10 
Thlr. Pr. Crt. 


5 Sgr. W. Klapp. 


Altſtädter Markt, neben der Peſt. 
Monte à 15 Sgr. und Pläne 


Lotterie eines Atankenhauſes 
zu Düſſeldorf 
für alle Stände und Confeſſionen 
hält vorräthig die Agentur Ernst Lambeck 
in Thorn. 


Ziehung im Juni 1866. 


. BA hiet Bai, 
Stettiner Portland Cement, Dirſchauer 
Portland⸗Cement, gelöſchten Kalk offer irt 
Thorn. Carl Spiller. 
Comptoir Neuſtadt 89,90. 
NB. Bei Entnahme eines Waggons verkaufe 
die Tonne ſchleſiſchen Kalk mit 23. Sgr. 6 Pf. 


—— — ̃ — nn 
FTC d AIR KR ER ER RER 


ö f Nach den neueſten, Fagçons geſchmackovoll, N Auswärtige Aufträge ſelbſt aus den entfern⸗ 
8 eigen u. ſauber gefertigte f 8 teſten Gegenden führen prompt und verſchwiegen 
S Mull⸗Blouſen für Damen von 27 ¼ S aus und ſenden unſeren verehrten Intereſſenten 
8 Sgr. an. 3 h 8 Ziebungsliſten und Gewinngelder ſefort nach Ent⸗ 
S Dito für Kinder von 3 bis 14 Jahren ſcheidung zu. Unſere Haupt⸗Collekte, der ſeit 
8 von 15 Sgr. an. ) 8 Jahren fertwährend ſowohl das große Loos, als 
8 FJuchus ſchwarz u. weiß von 15 Sgr. an. g | die größten Haupttreffer zufallen, bedarf keiner 
CEhemiſets, Mull und Battiſt von 10 3 | weiteren Empfehlung; dieſelbe iſt allgemein als 


eine rom Glücke am meiſten begünſtigte bekannt. 


L. S. Weinberg & Co., 


Bank- & Wechselgeschäft, 
An- & Verkauf von Staatspapieren, 

Einlösung aller Arten Coupons, 
Herzogl. Braunschwg. Haupt-Colleeteure, 

ID (Tri 
Hamburg. 

Ein Landwirth, welcher auch als Etellma- 
cher arbeiten kann und volniſch und deutſch ſpricht 
kann ſofort eintreten. Gehalt 50 Thlr. jährlich 
bei freier Station. 

Nähere Auskunft giebt 

St. 


Makowski, Geſindevermiether. 
Gr. Gerberſtr. 286. 


; 
E große Wohnung 1 Treppe h. und eine 
„Dachſtube ſowie eine Keller- Reſtauration 
„Leipziger Keller“ gen. find zu jeder Zeit zu Dër 
miethen in der Heiligengeiſt⸗Straße Nr. 2019 
dr dem neuerbauten Haufe au der Bromber⸗ 
ger Chauſſee neben dem botaniſchen Garten, 
Zimmern mit 


Zem an, empfiehlt die Weißwaaren⸗Hand⸗ 8 
8 lung von Moritz Kleemann, Culmerſtr. 8 
S e e e ee EE EE EE 


ock Verkauf. 


Wa Si Den Herren Schäfereibeſitzern 
BEER der Umgegend von Thorn mache die 
S a ergebene Anzeige, daß ich am 3. d. 
Mtb. mit 32 auserleſenen Widdern aus der rühm⸗ 
lichſt bekannten Original⸗Negretti-Heerde des Hrn. 
Eggerss zu Zahren in Mecklenburg⸗Schwerin 
zum ſofortigen Verkauf hier eingetroffen bin. Die 
Heerde iſt in Berlin, Hamburg, Stettin, 


Riga, ſowie in Schwerin und Koſtro prä⸗ 


miirt. 
W. Wiese aus Pritzwalk 


in der Oſt. Pregnitz. 

NB. Die Thiere ſtehen zum Verkauf im 
Gaſthof des Herrn Ferrari in Podgorz. 
Beſte feuerſichere Dachpappen empfiehlt bil⸗ 
ligſt b M. Schirmer. 


eee ee ee ET 

Mein Lager von Dachpappen, Asphalt halte 
zur Beachtung. Carl Spiller. 

ö Neuſtadt 89/90. 
EE SE EE Dr SE EE EE EE EES 

Durch die immer ſteigenden Garnpreiſe 8 
8 habe ich mich entſchloſſen, meine auf Lager 8 
§ habende rein leinene Taſchentücher gänz 8 
§ lich auszuverkaufen und werde ſolche 10 % 8 
& unter dem Koſtenpreiſe fortgeben. Preiſe feſt. 8 


iſt eine Sommerwohnung von 
oder ohne Küche zu vermiethen. 
G. Hirschfeld. Culmer⸗Str. 


Es predigen: 


Donnerſtag, den 10. Mai, am Himmelfahrtstage. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 

Militär-Gottesdienft, 12 Uhr Mittags. Nach der Predigt 
Communion, wozu die Beichte um 11¼ ſtatefindet Herr 
Garniſonprediger Eilsberger. 

Eren Herr Superintendentur Vetweſer Pfarrer Mar 
u 


RE 
Zum Verkauf ber noch übrigen Parzellen 


ſelbſt am Donnerſtage Nachmittag, den 10. d. 
M. und Freitag den 11. d. M. anweſend ſein. 
Unverkauft iſt noch die eler mit 168 
Morgen, eine Parzelle von 113 und eine von 
31 Morgen. Bei allen befinden ſich ſehr gute 
Wieſen. A. B. Josephsohn 
aus Vandsburg. 


Wolſſäcke, Wollfackleinwand, 


Pläne, in allen gangbaren Größen, rohe und 
weiße Leinwand, Getreide: Säcke und Drilliche 


empfiehlt 
Carl Mallon. 


Em möblirtes Vorderzimmer iſt ſo⸗ 
fort zu vermiethen Gerechteſtr. 120. 


Freitag, den 11. Mai fällt die Wochenpredigt aus. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 


AVIS BE 

Des Himmelfahrts⸗Tages wegen 
erſcheint die nächſte Nummer Freitag 
Nachmittag nnd werden Anzeigen 
bis Vormittag 10 Uhr angenommen. 


Die Redaktion. 


Bekanntmachung, 

Nachdem die Mobilmachung der Armee mittelſt Aller— 
böchſter Cabinets⸗Ordre vom 8. d. Mts. ausgeſprochen iſt, 
ſollen auf Anordnung des Königlichen Landraths-Amts bier: 
ſelbſt die ſämmtlichen in Thorn Ceinfchliehlich der Vorſtädte 
und Krowienic) vorhandenen Pferde von 4 Fuß 11 Zoll 
Größe und darüber mit alleiniger Ausnahme der Hengſte 
und der unzweifelhaft tragenden Stuten ſowie der eigent- 
lichen Dienſtpferde der Königlichen Staatsbeamten und der 
kontraktlich zu ſellenden Poſtpferde, 


am Sonnabend den 12. Mai d. J. 

Morgens 7 Uhr | 
auf dem an der Liſſomitzer Chauſſee hinter dem Militair— 
kirchhofe belegenen Platze vorgeſtellt werden, was den be— 
treffenden Pferdebeſitzern mit dem Bemerken zur Nachachtung 
mitgetheilt wird, daß die Säumigen in Gemäßbeit des §. 30 
des Reglements vom 4. März 1856 (Amtsblatt pro 1857 
Nr. 1) nicht allein zur Nachſtellung werden angehalten, ſon— 
dern auch mit einer Geldbuße bis zu 10 Thlr. belegt werden. 


Thorn, den 9. Mai 1866. 
Det Magiſtrat. 
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